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Amtlicher Theil.
D e r Ntichskanilcr. Viinistcr des kaiserlichen Hau-

ses und des Aeliß/ren. hüt dcn Vicclanzlcr des k. k. Con-
sular in Salomch. Dr . Friedrich Karl C a r i n i n n i
zum Consu!atafanz!cr daselbst zu erncnncil geruht und
den Viretauzlcr lcs k. t. Consulate in Trapczunt, Cor-
ncl S t a b l e r in glciclicr Ellicnschaft dcm l . k. Gcue°
ralconsulate in Frankfurt a. M . zur Dienstleistung zu
zuweisen defuudcn.

Der Inni^min incr l'0l den Bc;isksn.erichtsc>djun»--
tcn Sleph^il M a j c w o t i in Brzostek übn- sein An-
suchen in gleicher Eigenschaft nach I as l o übersetzt.

Der Ackerdalnninister hat den Hilfsämterdirections
adjunctcu des Hlindclsmi.liillerinnis Frau ; S i n g e r
znm Hilfsämtcrdirector niid den Kan^eioffieial desselben
Ministeriums Rudolf ^candcr H o n i g znm Hilsc<äm-
tcrdirectionsadinnelcu im Ackerbauministcrium. fernci-
den Rcchnungoofficial Joseph H e l d znm Nechnuugs
rathe und Vorstände dcs adniinistrativen Rcchnuugsdc-
ftarttmcnts im Ackcrbauministerinnl ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Wien, 12. November.

Die Vencraldcdatle ül,cr >a5 Wrhrgckh
ist geschlossen. Freiherr v. V e n s t , der Ministerpräsidenten-
Stcllocltr^e, Äraf T a a f f e nnd dic Min>,ler D r . ^ l o k r a
und D r . M e r g e r haben d^ö Wort ergriffen, um die
uon der Opposition geltend gemachten ^cocntcn zu cut-
lräfleu und dem Hause zu zeigen, daß die vorliegende
wichtige Frage uon cincm höheren Stan5puukt als dem
ötouomifchen und national ökonomischen aüszufasscu und
zu benriheilen sei. Es ist den ebenso slnatomäni'ischen,
als von wahrem Pntriotiomus und nnerschültcrlichcr
^crfassnngotreuc abcrma s beredtes Zcugnch gebenden
Erörterungen der hervorragendsten weiter der jetzigen Re-
tlicrung gelungen, die durch die hefuqeu Angr.sse der
Almoriicuereoncr hervorgerufenen Eindrücke zu oerwlschcn
Und im H.inse eine günstigere Lt immnng für das besetz

und dessen leidcnschaftlose Berathung zu erwecken. Dieses
Resultat ist abermals zumeist der cbcnso glänzenden als
überzeugenden Rede, welche Freiherr v. ^cust gehalten,
zu danken. Als gleichzeitiger weiter der auswärtigen
Angelegenheiten in der ^ctge, die politische Situat ion
genauer zu lcuilcu, dic Couslellatio,» besser zu beurtheilen,
ucrmochtc cr den Abgeordneten ein lcbhaflercs Bi l i ) der
Verhältnisse zu gcdcn und ihncn in eindringlicherer Weise
oie Gründe darzulegen, welche dieses neue Opfer von
Oesterreich verlangen. Ohne schwär; zu malen, lonnte
Freiherr u. Bcust lmmerhln die Schwere der Besorgnisse
betonen, welche lhn erfüllen, uno die Gcfahren schllöern.
qcgen welche gerü^ct das Vaterland dastehen müssc. Wenn
irgend eine der vielen unschätzdarstrn Eigenschaften die
Eigenart dieses Staatsmanncs bildet, dann ist cs oer
ihn nuSzcichnendc tlarc, weuhin reichende B >ck, dic Gabe,
lommeudc Ereignisse uoraiieznscheu, den l^ang und Z>ig
.̂ cr Wolken am politischen Himmel zn lieiulheilen. I n
allen Fragen, liei jeder Oclegenheit hat sich dieser ihm
eigene Vorzug bewähr, ihm hauen wir den Äuöglelch
mit Ungarn, den Mschluß unserer Verfassnngswirren,
(»ie Vösung dcr wichtigsten inneren staatsrechtlichen Fragen
^u deuten, sie ist ihm die lreue Richtschnur für die äußere
Politik, sie hat ihm die richtigen Wege gewiesen, au,
welchen cö ihm gelungen, die Macht und das Ansehen
dcö schmählich niedergeworfenen und klüglich darnieder-
liegenden Oesterreich in unglaublich üirzcr Frist wicdei
Ul heuen. Daß noch nicht alles geklärt uuo geordnet,
kann nur derjenige ihm zum Vorwurf machen, der ucr-
gißi, dafi wir in cinem Ucl'crgangijftaoinm, im Werden,
im Consolidiren neu geschaffener Zustände begriffen sinc»
und daß eine stetige ruhige Enlwlckmng nnr dann ersi
«möglich ist, wcl,n die Wogen unseres Gestaltnngspruccssev
sich gelegt hauen. Ebenso gut lönutc man dem Ehmnlel
oas Brauscil und Zischen dcr von ihm angewandten,
einen heilsamen Nicoerfchlag vorbereitenden Reagentien
znr ^ist legen.

Unser Urtheil noer Frcihcrrn u. Heust, über die
kiihnc I i i i t ia i i r le, die cr zur Neugestaltung Oesterreich?
gegeben, iibcr dessen genial - thatkräftigen Impn lö ;>il-
^iedcraufuahmc unseres beinahe schou als hl'ffilung^lo^
l>ufgcgebencu W^tes dcr Rcgcucration steht langst fest.
Nicht daß wir etwas ucucs aus einer socbcn erschienenen
Zchrift „Oesterreichs Vcrfassnngokämpfc unter Geust"
erfahren hatten, daß dadurch unser Ä l l d , das wir uno

längst von ihm entworfen, eine prachtvollere Fäilmng
erhalten hätte, oder daß wir einen besonderen Wcrih
darauf legten, daß sich die überaus große Zahl dcr Bcr-
chrer unseres Reichskanzlers um clncn vcrmchrl h u , sei
hicr dieser Hlonoyraphle gedacht. W i r legen nur des»
halb großen Werth a.if die gerechte Beurtheilung, welche
unser jetzt größte Htaatömanu in dieser Zchrift findet,
weil sie uon einem Norddeutschen herrührt, der den Frei"
Herrn auf dem Entwicklungsgänge, welchen cr a/uommen,
;n begleiten und schätzen zn lernen in dcr Lage war ;
oaß somit von einer Scitc sich diese Ztimme c'hebt, von
welcher her wir nurVerunglimpfui'gen^Velleumdul'geu und
Schmähungen gegen Oesterreichs Regenerator ;u hören gĉ
modln sind. 3chon al5cr, wie ein auf cincn engen Raum
beschrälitlec großer Oen'l in Jachien die schwingen geregt
zn dem gewaltigen Flug, den cr später genomme». wurde
alles angewandt, sein diplomatisches O.mc möglichst zu
oiscl'ed'.tircn, seine Einmischung in tue höucre Politik zu
beseitigen, er ist nun österreichischer Minister deS Acil-
ßcru und in der Lage, seiner Stimme auch Gehör zu
ucrschasfen. M a n hat ihn verantwortlich machen wollen,
sür das streben der Fürsten, die eincu Augenblick lang
entschlüpfte Herrschaft neu zu befestigen, mau hat ihn
)ie S^cle dcr sächsischen Reaction genannt, und stehe da,
wir verdanken demselben Mann die Anbahnung echt
eonstitulioncller Zustünde und den Sieg der vernünf-
tigen Freiheit. Und so ist alles anders, als man zu
,^igen, sich in dic Ohren zu flüstern liebte, alles ist an-
o.rs gekommen, als mau uorhcr^usagcn pflegte. Freiherr
o. Äeust steht an der Hpltzc unserer freiheitlichen Be-
lueguug, vou ihm ist die Äubahnuug unserer wichtigen
deformen ansgcgangeu, seinem Wntcn ist es zu dan-
len, daß unser Siaat sich den freisinnigst organisincn
und regierten Staaten zugesellt hat. Wahrlich, war dazu
cine Wanoclnllg nöthig, dann ist sie aber auch eine
)l)ll,täuoige und einer principiell gefestigten gleich zu ach»
lcn. Den Nachweis dieser Sätze führt der Verfasser m
überzeugender Weise, cr führt uns die Details unseres
Rcorgauisationswclkcö vor und gedenkt der namenlosen
^chmicriateiten, auf wclchc dieses in den einzelnen L ta -
oicn bis zu seiner jetzigen Vollenoang gestoßen. I n
oicscr Gezichung that cs wohl, ein gleich nüchternes,
desoiinencs und verständiges Urtheil zu hören und
deshalb sei das Schriflchen zu sorglicher Beachtung em-
psohlen.

MUMM.
S'echs Wochcn in Hcppcnheim.

(Novelle.)

(Fortsetzung.)

Da die ganze Gesellschaft Mademoiselle Müller
folgt.-, so blieb ich allein, und da ich cs bald müde
ward, in der nämlichen ^agc zu verweilen, so stand ich
auf, um einige Schritte weiter zu gchen. I n dem Ange»'
blicke, da ich in den nächncn N a o einlenken wollte, cr-
bllcklc ich Thckla, die am Boden saß uud den schlafenden
leinen Max auf ihicn Knien hielt, '^ie halte eine Är l
^on Vogcn aus grünen Zweigen über ihrem Kopfe auf-
l i ch te t , um ihn vor den Sonnenstrahlen zn schüfen.
">'d das Kind, dessen Gchcht ganz mit Traudensaf!
^sicclt war, hielt in scincr klciilen Hand eine halbver-
^lNtc Tranbc fest, sie auch im Schlafe nicht loslosftnd.
^ ' " ^iua rllhig zil erhalten, lehrte Thekla sic Kränze
^us Feldblumen und farbigen Glättern zn binden; das
^ 'nc Mädchen kniete neben ihr, und folgte mit. von
^"tcrcsse leuchtenden Blicken ihren gewandten Fingern,
^ ' d c Hoden bei meiner Annäherung dcn Kepf, und wir
^chscltcn einige Worte:
. Wo ist dcr Hcr r? fragte ich. Ic l , habe >hm ver-
>^'°chcn. sein? Rückkehr auznwartcn, ich sehe ihn adcr
"'.cht. (?r wünschte lnir dcn Arm zu gcw,, nin dirsc
^lzerucn Stnsen da hinab zu steigen. !
r Er befindet sich auf dcr obersten Höhc dcS W c l n ^

" l ;s , i „ Ocscllschast des Pastors mid scincr Fran, l
n'uwonete ruhig Thctla, ohnc nach dcr angegebenen Rich^
,""a zu schaueu. Er wird ohne Zweifel cinc Welle bc,
""en und bei dcu Arbcilcrn bleiben. Ader mein Arm«

^ . s w r t , und ich kann dcu kleinen M a r anf einige j
^ 'Ml teu der Obsorge Lina's überlassen. Wenn Siez
.^'de sind, so erlauben Sic nur. Ihncu beim Hinabsteigen ,

es" Stufen zu hclfcn; sie sind steil und schlüpfrig. ^
Ich hob die Augen zur Spitze, des Hügels und!

erblickte deu würdigen Pastor und seine Frau langsam
herablommcn, gefolgt von dcr hübschen Anna. letztere
>uar ebenfalls festlich gekleidet uno hielt cincn Sonnen-
schirm nber ihre schönen, brauucu Haare; Herr Mül ler
ging ncbcn ihr her, bald eine schöne Traube pflückend,
nin sie ihr anzubieten, uud dann wieder nut seinen
Arbeitern sprechend . . . . Und zu memcm Füßen die'
stolze Magd in ihrer Nationaltracht, das sanfte tranrigc
Besicht zn mir emporgehoben und geduldig mcinc Ant>
mort crwarlcud.

Nein, ich danke Ihnen. Thckla. Wenn ich mich nicht
start genng fühlic da herunter zn gehen, so würde ich
gerne Ihren Arm anuchmcn, lch wünsche aber einfach
nur Ih r tN l Herri, sagen zn lassen, daß ich in's Hauo
zurückgekehrt oin.

Villa wlro ihren Anftrag dem Vater ausrichten,
sobald cr heruntergekommen sein wird.

Ich dnichschrm l..u.,s^m deu Garten. Die Haupi-
^rb^it dec T^.^s war bc.ndct, u».d die j lnni^, ^elilc
Halm, die Hüg^l ucllelss.l', um ihr F<.'lur>uerk u»d >l,rc
Muetcle» fur das abcndliche F>st uoizudelc'.te». V^'l
d^n Thur .n d^r Weinberge standen zwei oder t>rci zw^i
radc,igc Wugen in der Furm cilico V; sic walen m,:
Ochsen besuchn!, die ^cdnldig w^rlclen vis die Körbe
m>l Trauben in die Ern icw^cu ansgcleclt wurden.

Ich setzte in,ch an das Fcnstcr ulid betrachlelc das
belebte Schmispi ! auf de» Höhcn, da f^h ich plötzlich
Manner und F r a n ^ fich auf dem nämlichen P.mlte
U'.lsammclu. Dcr Pastor st̂ .nd mit lnMoßttm Hüuplc
in ihrer Mi t l , - , und ich schliß daraus, daß cr t>c»ö ^a»t-
grbcl sprach; ich l'edaucitt, dnß ich nicht draußen ülbl-c-
ben war, um demselben beizuwohücn und anch cin Z^i-.
lien dcr Dünkbaikeit zn g'bel', ^a ich vcrschont woidcn
w.>r um dlcscn Tag zu scheu Bald lo,'i,lc- ich auch dni
gcdä>!ipfteu Ton drr Slimmcn unleischcircu, wclchc die
Ernlrhymne saugen, dann wurdc lö stills und aue
dcn ünügcstrcckle.i Armcn beg Pistols konnte ich c>,'t-
nchnun, d..ß li- dcn Scgcn erldcilte. Nl'.n ierstreuli sich

!allcft; die einen gingen ihre Albeit zu v?lwidcn, «Tid
!die onderen lehrten in 'h^c Häuser Muck

I n diesem Augcnbl cke s>ih ich Tdckla ciliq dusch
t>cü Gaiteii ?2>nm>n, ^))ll!f ,n>f ilncm Arme und Lma
an ihrer Schürze hängeod. S>c kam geraden Weges auf
meine Thnrc zu ; cs ist das der kürzeste Weg, um in
das H,lus zn gelangen.

Ich t^r f hier dnrch, nicht w i h r ? fragte Thekla
«nit bittendem Tone. Ich fnichic, daß Max nn'vohl ist;
ei ist anf ril'c so nnqcwoliilliche Wcisc crwachl u»d ich
^nil, seinen Ällck ilicht l'erst>h^!i.

S>e blicd einen Anacliblick stehen, um mir das
K>nd zu ^cige.'. Sei» G sicht w^,- hoch oth, die Augen
oeisHleirrt U>'̂  halboffe«,, und es a hm tc schwer.

Es ist nicht l'lles wie cs sein sollte, daß ist g w!ß,
sagte ich. Ich u rst he mich incht al,f Ki'idc>, abcr di?'
, r arme Nklnc >st keineswegs in seinem normalen
Zustande.

Mein thllücs K ind ! murmelte sie. sich mit Zart«
! chkeit nb^r ec/' nei^eüd nuo cs zn t , so zart tufseod,
0 ,ß ein R l sendlalt davon nicht verletzt worden wäre.
N chlsdcstowcili^cr erbebte das Km» unter der leisen
Gelührni,.,, sein.' Hälu>e ballten sich und der ganze
klcii'c Kölvcr zo ĵ sich coi'vnlsiu'sch zusammen.

Als ^in.i uxftr i Ä^sturzung sah, fing sic an zu
wcincn.

Sie würden wohl thun. Mademoiselle rufen zu
lasscn; ich fürchte, daß cs Convulsivlien bekömmt, und
man wird ohi'e Zweifel den Doctor holen lasscu
müssen.

Der Herr und Mademoiselle sind im Pfarrhause
ulid Röllchen l p l dcn A rb i t e rn Bro t nnd Bier hm^us-
getl-att>'n.

Könnten Sie nicht die «ücheumagd oder den alicn
Karl hii'üblrschiHen? Er ist gewiß im Slal lc. Es ist
leine Z it zu vellieren.

Fast ohne mcinc Antw°>t abzuwarten, eilte sie durch
dm Saa l , uud ich hörte sie festen Schrittes die
Treppe iMaufgchcn und dabei mit schmeichelnder Gtimme
d̂ e kleine Lina trösten, die schluchzend i'cben ihr ein-
hilt l ipp^t'?. ' '

lssortfehunn folgt)
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1 4 5 . Sitzung >es Abgeordnetenhauses
vom 11. November.

Auf der Ministcrbant: Ihre Excellenzen die Herren
Minister: Graf T a a f f c , Ritter u. H a s n c r , GllN
P o t o c l i , Dr . G i s t r a , Dr. He rbs t . Dr. B r e -
st e l , Dr. B c r g c r .

(5s wird zur Tagesordnung geschritten. Auf der-
selben sieht dic Fortsetzung der Genclaldcbattc über das
Wchrgesey.

Es hat sich neuerdings eintragen lassen f i i r : Ba-
ron Beust .

Dr. Puje r spricht vom finanziellen Standpunkte gegen
daS Wchrgcsctz. Man l»at lnit dciu Wehrgcsetzc d,c
Schulfrage in Verbindung grb acht. indem nian von dcr
Nolhmcn^i^tcit dcr Intelligenz sprach; cr fürchte aber.
wcnn man alles Geld für die Soldaten cmsg«bt, wcrdc
für die Schule keines übrig bleiben. Dcr bewaffnete
Friede sei dcr Bunkerot. (Biavo!)

Abg. Freiherr v. ^^eusl wrist die Beschnldignng.
daß tr im Wchrausschnssc sich bcunrnhigend ausgespro-
che„. zurück, und betont, ein Minister sei in Oesterreich
daranf angewiesen, eine Politik des Friedens und die
Versiilinlichl.it neben einer Politik der äußeren und
inneren S^mcrheit zu befolgen, luchr aber anch als
irgendwo anders werde ein Minister Oesterreichs znr
B liauptnng dieser Politik dcS nachhalligen nnd zweifel-
losen Flachdruckes einer nöthigcnfalls zu entwickelnden
Wehrt, afl bedürfen, und wahrlich dazn sci die Lage
nicht angethan, um heute mit diplomatischer Kluahcit
und Vorsicht allein auszureichen. Der Niluistcr wcist
sodann anf die Olmützcr Convention hin, welche wühl
einen andern Ausa.ang genommen hätte, wcnn Oester-
reich nicht kricgsgerüstet gewesen wäre. Der Reichs-
kanzler sagt:

Wir sind m einen Krieq verwickelt worden, obwohl
wir es nicht wollten, und ferne sei es von uns, irgend-
einen Tadel auf die Männer zu werfen, die damals die
Geschäfte in den Händen halten.

Man wollte den Krieg vermeiden und das war
gewiß lein Unrecht. Das mnß hente und muß heute
mehr als jc die Losung und die Aufgabe sein; aber die
Erfahrung möge nicht vergessen werdci' , es möge na-
mentlich nicht vergessen werden, daß der Krim - Krieg,
welchem jede ehrgeizige Einmischung von hiesiger Seite
vollkommen fremd blieb, die erste und Hanplursachc
allcr unserer spateren Verluste nnd Niederlagen ge-
worden ist.

Ein Mißbrauch seitens dcr Diplomatie sci jetzt wc-
gcn d>!<5 Onalismus weniger znbefmchten, alö je. Anch
dic Rücksicht auf den Ausgleich müsse beachtet wcrdcn,
man müsse dem ungarischen Ministerium seinc Anfgabc
erleichtern. Ein Wehrgcsctz sei so gut, wie ein Steuer-
gesetz, leine Sache, für die man sich begeistere. Was
die angebliche Pression betrifft, so hebt dcr Reichskanzler
hervor, das Ministerium habc zwar mit Entschiedenheit
betont, daß es auf dcr sofortigen Inbetrachtnahmc und
Erledigung des Gesetzes zu bestehen habc, nirgend» aber
sci ein Versuch gemacht worden, anf dic materielle Be-
handlung cinznwirlcn. und es sei nirgends eine Art von
Termin gestellt worden für dcn Abschluß dcr Ausschuß-
Verhandlungen, welche ja auch so ausgiebig warcn, daß,
wären sie stenographirt worden, sie ein recht hübsches
Volumen abgeben würden. Dcr Redner weist dann anf
die Entschiedenheit des Ministeriums bei dcr Vertheidi-
gung dcr confcssioncllcn Gesetze im Hcrrcnhausc, dieselbe
Entschiedenheit sci jetzt am Platze, wcil sonst cinc Lage
daraus cnlstchcn würde, welche das Ministcrinm nicht
vertrcten könnte nnd schließt:

Meine Herren! vassen Sie diese Eventualität nicht
an unS herantreten, lassen Sie es nicht auf Erschütte-
rungen, ankommen in unscrem tanm nnd mühsam auf-
geführten Gebäude, lassen wir uns nicht — ich muß
wohl mehr sagcn: lassen Sie sich nicht — durch die
Vorstellung beherrschen, daß das parlamentarische Sy-
stem in Oesterreich dadurch g fährdet wcrdc, daß Sic
hicr den Wünschen des Ministeriums entgegenkommen.

Man wcist auf ein anderes großes Land hin nnd
erinncrt daran, daß dort dic Militärfragc Jahre laug
in Berathung gewesen sei.

Ja, incine Herren, das ist wihr, und wahrschein-
lich wärc sie heute noch in Vcrathnng, wcnn nicht ein
Factor dazwischengetreten wärc, welcher in wenig parla-
mcntarischcr Weise dcn Fad:n dcr Berathung dnrchschnitt
und die Vorlaae dcr Regierung sanctionirte. Finden sie,
daß das blsscr ist? - . Ich glaube nicht.

Nochmals richte ich die Bitte mit Vertrauen an
das h. Hans, sich Hirsen Vorstellungen nicht hinzugeben
und auch nicht dcr Vorstellung. daß in Folge dcsscn,
was jetzt zwischen dcn, Ministerium und dcn, Hansc
vorgeht, cin Geist dcr Zwietracht oder der Mißstim
mung und des Mißtrauens sich Hilden werde: ich glanbc
im Gegentheile, es wcrdcn augenblickliche unvermeidliche
Mlßitimimlngcn vorübcrgchcn und dann aus dem cr-
nenerten Bewußtsein dcr Zusammengehörigkeit gerade cin
gedeihliches Zusammenwirken nm so sicherer darnis her-
vorgehen.

Man spricht von. den Opfern, die dem ^ande und
dem Volke aufgebürdet werden, man spricht von Be<
schränlungcn verfassungsmäßiger Rechte; da« Ministerium

ist gewiß daS erste dies zu empfinden, auch zu beklagen,
.'lllein. meine Herren, seien sic versichert, wenn sie jetzt
üas Gesetz annehmen und zu ciner gedeihlichen Vösung
lirmgcn, so werden sie daunt dic ruhige, friedliche nnc
forlschreil.ndc Entwickluug unscres Vcrfassuugölcocns in
lincr Weise sich rstcllcn, dic jcdcu Einsatz und jedc Ein-
unßc zehn- und zwan zigfach allfwicgt, uud das Volt.
^sscu bln ich sicher, wiro für diesen Gewinn dcn Preis
nicht zu hoch achten. (Beifall,)

Es ist kein Redner mchr eingetragen, weshalb dcl
präsient die D-batte a!S geschlossen erklärt.

Abg. D r . Rcchba uer llimmt für dcu Minoritätö
antrag das Wort, dcn er aufrcchthält mit dem Be-
werten, das Weitcrc bei den betreffenden Gcsetzcsstcllen
anführen zu wollen. Reoncr pflichtet dcn Anschauungen
Jener bei. dic gestern für dic Minoritätsich ausspra-
chcn; die Minorität walle dic Wehrtrafc nicht von dcr
Masse dcr BajMnctc, sondern von dcr Bcgeistcrnng für
dic Freiheit des Vaterlandes abhängig machen (Zurufe);
cr zweifle nicht, daß einige Anträge dcr Minorität doch
Gnade vor dcm Hause finden werden. Er müsse noch
mcus betonen, daß dic Rcgicrnng dcm Ausi'chnß gar
tcinc näheren Daten angab, obwohl sie in dcr Vagc zu
scin scheine, in dcr demnächst zusamincmrclcndcn Dele-
gation ein Normalbudgct vorzulegen. ^Znrnfe.) Nur
die Macht des Parlamentes in England tonnte die Frei-
heit erhalten uud sic würde vicllccht in Nordamerika mit
dessen Zchnldcu von 5» Milliarden taum mehr bestchcn,
wenn dort cinc Militärgcwalt dic Zügel der Lcitnng cr
griffen hättc. Er verwahre sich gegcn dcu gestern gehörten
Vorwurf, cr huldige einem Idcalc und verliere die
Praxis aus dem Auge; cr mache aufmerksam, wic ein-
dringlich er vor ciuem Bündnis; mit dem jetzigen prcnßi-
scheu Premier gewarnt habc; cr blcibc dabei, daß cs
ehrgeizige Diplomaten uud hcrrschsüchtigc Fürsten gcbc.
Uutcr den Ersteren habe cr keineswegs den Reichskanzler
gemeint, allein der letzte Krieg sci cin Beweis für des
Rcdncrs Behauptung; es befriedige ihn, daß der Reichs-
kanzler erklärte, solche ehrgeizige Diplomaten gcbc es
heute in Oesterreich nicht; dic Berathungen über die
gänzliche Aufhcbuug des Eoucordatcs und die Einführung
der obligatorischen Eiuilehc wcrdcn übrigens der Prüf-
stein für die Gesinnung und Festigkeit der Regierung
sein. ^Zurufe.) Die Minorität glaube, Oesterreich könne
nur groß werden durch freiheitliche Entwicklung, durch
Regelung scimr Finanzen, nur dadurch, daß cs cinc Po-
litik befolge, d>e seinen Interessen entspreche, unbeküm-
mert um lcgitimistische und sonstige, sowie alle ehrgeizigen
Ncbenrilcksichtcn; 8W.00D Mann allein wcrocn dies
nicht vermögen. (Beifall.)

Obcrstlicntcnant Horst crllärt sich gcgcn die M i -
norität und beruft sich alls das, was cr bcrcits im Aus-
schuß erklärte. Das Hccr wcrdc gcmcinsam lind ein-
heitlich , dic Armee cinc ganze scin. Oesterreichs Hccr
wolle leine siaste, sondern ein geachteter Stand im Staate
sein; das demokratische Princip werde im Hcc,c gerne'
aufgenommen und das künftige Hccr wcrdc cin Voltshcer,
scin und keinen Unterschied zwischen Hecr und Volt oder
Bürgern kennen. Das Institut dcr Rcserocmänncr scliä-!
digc nicht die voltswirthschaftlichcn Interessen, denn ans
ihnen crgänzc sich das einhciUichc Hcer auf dcn Kriegs!
fuß; im Augenblicke dcr Gefahr müsse dcr Feldherr'
frcic Hand haben bezüglich dcr Vcrfügnng über dic ihm,
erforderlich scheinenden Kräfte. Der Sprecher legt in^
klarer uud gewaudtcr Rede dic Gründe dar, welche dici
Rcgicrnng veranlaßten, bcziuilich dcr Hccrcsstärtc dicj
von dcr Minorität angcgriffcncn Ziffcransätzc dcm Hansc
znr Annahme zu empfehlen; dic Rcscruc sci dic cinzigc,
Rcsso»rcc für das Hccr und diese dürsc man demselben!
ohnc Nachtheil nicht'entziehen; die von dcr Minorität j
geforderten Ziffcransätzc verschaffen dem Reiche nichl dicz
nothwendige Wehrtraft. Redner liest dic wichtigsten!
Stellen dcs Scharnhorst'schcn Systems (mit Hnstimmnng^
des Hauses! vor; darnach bringt dic Mannschaft die^
ersten !i Jahre bei dcn Fahnen zn, die 2 anderen wird
sic in die Heimat entlassen und dann erforderlichen
Falles als Reserve einberufen. Redner wcist auf dic
Eulturucrhältnissc in beiden Rcichshälftcn hin lind bĉ
tont, dic Rcm'crnng wollc cinc in jeder Beziehung tricgs-
tüchtige Armcc schaffen. Rcdncr wollc nicht so vcrmcsscn
sein, gcgcn das zn sprechen, was Radctzky schrieb; allein
dcr Marschall schrieb dies im Jahre 1828 und es sci
zweifelhaft, ob cr uic heutigen Verhältnisse vorhergcschcn
hätte, denn heute sci dcr Schwerpunct cin anderer gê
worden. Ob die Kriege hcutc so lange dauern, daß nach
einer Niederlage dic Landwehr erst einberufen wcrdcn
könnte, darüber wollc er nicht sprechen; die Landwehr
solle das Voll in Waffen, aber zugleich vollkommen gĉ
'chult sein. Redner bespricht dann die Kosten der Land'
wehr nach der Regierungsvorlage; das System Scharn-
horst fordert eine Dienstpflicht bis zum 39. Jahre, die
Regierungsvorlage nur bis zum 32. Jahre. Redner ver-
gleicht die Bcvölkcrnng im norddeutschen Bunde mit der
in Oesterreich; dort werden 12 Jahre Dienstzeit ge-
fordert, wcil dic Bevölkerung tlcincr sci als bei uns.
Die Soldaten könne man nicht erst im Momente dcr
Gefahr dort nehmen, wo man sie finde; diesen Satz
kenne kein Wehrsystem und im Jahre 1866 kam man
eben bei uns mit den Ersatztruppen zum Theil zu spät.

Minister Dr . G e r g e r : Man habe ihm die El,re
erwiesen, ihn den ^prcckminister zu nennen; bisher
habe er wohl nur so selten das Wort ergriffen, daß

obiger Ausdruck auf ihn nicht gut ftassc; er habe nur
gesprochen, wenn cr für einen dcr Ressortmiuistcr anf
messen Ersnchcn das Wort nahm, und wenn eine politi-
sche Frage an ihn herantrat. I n dcr vorliegenden Sache
scicu die Ressortminister von so tüchtigen Streitträflen
(Nngclxn, daß sic dcr Landwehr dcs Sprechmmislcrö nicht
.'coürfcn. (Heiterkeit.) Heute redc>r alw politischcn Grün-
en. Die gcstcrn gchör:m Vorwürfe, daß dic Minister
.>ie Höhe ihrcr Aufgabe nicht erfassen, daß sie dic Vcr-
mittler dcr jenseitigen Regierung sino, daß sic ihren cinsti^
^cn Principen untreu wurden, daß sie aus nnßvmtandcner
Loyalität handeln, seic > dcr Art, daß dic Regierung ans
Ächtung vor dcr Würde des Hauses reden müsse; daß
oic öffentliche Meinung hicr im Hansc dic wohl crwo-
gcucu Anschauungen dcr Regierung vernehme, nicht allein
ole dcs Rclchcs. sondern auch dcs A u s l a u t Die eng-
lische Pnokcistlt faßte die Angelegenheit des Wehrgesctzcs
,o auf, als handle cs sich um cinc MllNon Soldaten
nnd um 200 Millionen yicfür im Budget. Man sprach
oon Zwangslagen, dic cin vicrl'lätieiigcs Kleeblatt bil-
ocn: dic öffcnttichc Meinung und das Haus scicn übcr
oas voMc^cubc Gesetz nicht genug aufgcklätt, dic Stllluug
ocs Hauses znr Regierung, die Ealnuclssrage und dic
europäische !̂age. Indem cr dcr österreichischen Journa-
listik bczü llich ihrcr Beurtheilung dcr votlicgcuden Frage
cm anerkennendes Zeugniß ausstellcn müsse, haben anch
dic bisherigen Oelialtcn gcz^t, daß das Haus übel
dieses Gcsctz sich im Klaren befinde. U n g «i!-. llagc übcr
cinc Zwangslage, daß es m dcr Hccrfragc nnö gcgen-
ülicr durch zehn Jahre gebunden fei, uud daS fti ein
Glück für uns, weil sonst das Band dcr Gemeinsam-
keit yättc gelockert werden können.

WaS dic E a b i n c t s f ra g c bet, cfft, so stehen
dic dicsfalligcn Vorgänge im Einklang mit dcn Thal-
sachcn; gcradc die Gegner dcr Verfassung und dcr Re-
gierung crteuncn die Rcgicrungsfähigkcit dcr jctzigcn
Minister ails 'Anlaß dcs vorgelegten Gesetzes an. I m
Ausschuß habc dic Regierung gleich vom Anbeginn cr<
klärt, welches Gewicht sic anf das Wchrgesetz llgc; erst
nach der crstcn Lesung kam die Sprache auf die künftige
Vertretung in dcr ungarischen Delegation, da erkannte
die Regierung dic Gefahr betreffs der Vcranlwortnng
dcr Situation, und alö im Ausschüsse gesagt wurde,
mau werde trotz der minlstcriellcn Anscinandersrtzungen
gcge n daS Gesetz stimmen, da entstand die Eal'incts-
frage. Redner weist hin anf dicElklärnngcn dcsObcrstliente-
nants Horst nnd tritt der Bchauptnng cnlgcgen. daß
dcr pollllsche, finanzielle und vulkewirlhschasllichc Ruin
Oesterreichs m,t diesem Gesetz drohe, daß cs sich uni
cin Eoncordat mit dcr Äiilitärgewalt gegcn dic Vcr
fassung und Freiheit handle; oli die Freiheit oder dcr
Säbcl herrsche, iininer bcstchc neben dcm Wchrgesl'tzc dic
Vcrflissnng, d̂ ls Bndgct- und RecrutenBewilligungs''
rccht trotz dcs Wchrgcsctzcs, indcm cs sich blos um das
Truppcn-Eontingent für das erste mal handle; das
Recht, dic Rccruten zu bewilligen oder zu verweigern,
blcibc nach dcr Verfassung aufrecht. Er weise auf die
vor wenigen Tagcn bewilligte Rccrntcnaushebung hin,
uud da erscheine der gemachte Vorwurf als cin zwei'
schneidiges Schwert, mit dcm sich betreffender Redner
selbst geschnitten. Auch dic Regierung erkenne in dcl
allgemeinen Wehrpflicht cin demokratisches Princip, dic'
scö dicnc nicht nur dcr Gleichheit, sondern anch dcr
Freiheit, denn das Milkcnsystem ftassc heute nicht iiir
Oesterreich. Redner vergleicht dic dicsfälligen ErkläriM-
gcn Rechbaucr's, Stem's und Sturm's umeinander ui'd
sagt. cr pcrhorrescirc jeden Erntraliömns nnd jcdcu
Hainan. (Bravo!) Ocr Minister bespricht lneraiif dic
vom vollswnlhschasllichcn Standpnnttc vorgebrachten
Bedenken, die Kosten dcr verlangten 800.000 M " " " ,
das cinsinßnchmcndc Volnin der Oclcgationcn, und nber'
geht dann anf die curopäischc Lage. Sc. Erccllen; der
Hcrr Abgeordnete ans Reichcnbcrg habe bereits erklärt,
d'aß Oesterreich nnr einc Friedenspolitik befolge; Ocilcl''
reich müsse dem altcu Spruche treu vlciben ,/l'l> l.ü^
/Vilzli'il, nn!><'," sein ^iationalitätcu-Gcfüge gestalte ihm
keine Eroberungspolitik, cs hade dcn Frieden nolhweu'
dig; dic Ausbildung scincr matericllcn Krästc, dcn fl'^''
hcitlichcn Ausbau der Verfafsnng nnd die Einrahlull»^
aller Stationen in dieselbe nach dem Grundsätze dcr
Glcichbcrechtiguug. die Hebung der Enltur — das Alles
sci cinc Arvcit dcr Regierung, da habe sie zu Eroln'-
ruugcn keine Zeit; einen Krieg könne Oesterreich " ^
für seinc cigcnen Intcrcsscn führen, nnd wcni^cs u
seiner Existenz bedroht ist; er weise anf das Streb"
Preußens nach dcr Mainlinie und das Streben I I ^
lieus nach dcr adriatischen Küste hin, ebenso auf v
romantische Rumänien mit scincn Staaten bilden^^
Tendenzen und bemerke. Oesterreich könne sich uicht
cin TheilunaS- oder Eompensations-Object ansclien l '.
sen. DaS Wchrgcsctz sci dnrch dic a u g c n b l i c k l l ^
Vagc Europa's geboten, aber nur durch die " " l l >
b l ick t ichc, d.'nu diese Lage könne auf dic Längc " ^
andauern, und darum möge man nicht von 6 " ! " ' " '
nnd Militarismus rcden; oder wolle man mtt d " .̂
organisatioil des Heeres so lange warten, bis ^ . ^
reich mit seiner Armcc ,zu spät lame? Er ^ .̂
nicht an dcu Patriotismus, deun aus allcu ' " ' ' ^ ^ ^
ueruommeucn Rcden spreche eine tiefpatriotischc ^ ,,H.
stimmung. Das Haus opfere allsällige Ncbenru°^^
ten, denn über alle hinaus reiche der Spruch-
srjr,ul,lit-'N<' l>x 5Upl>mn'. (Beifall.)
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Minister D r . O i s k r a nimmt das Wort. Er

wciöt auf die lautlose Stille, daher die hohe Aufmclt>
samkeit hin, mit welcher dai< HauS dem Vorredner zu-
gehört. Harte Worte fcicn scldst von trcucu freunden
gegen dic Regierung gesprochen worden, lnan habe ein
düsteres Bi ld entrollt nüd er werde bemüht sein, dcm-
selben doch einige:» Glanz zu verschaffen, damit das
düstere Bi ld in weiteren Kreisen nicht noch dunkler
werde. Man malte gcheru Oesterreich alö ein 5iriege'
lagcr aus, sprach von einem Concordat mit dem M i l i -
tarismus, von einem politischen, finanziellen nnd volls-
wirtschaftlichen Nnin, von Suspension der Verfassung.
Clndirung dce Recrutcndc!^lligungsrcchtcs, von Unheil
fiir Bo>t nnd Dynastie: die Minister wären ferner
ihren Principien von einst untreu geworden, sie hätte»!
ihre Schuldigk'it nicht gethan, nicht das Interesse dcr
Länder gewahrt. Diese schweren Vorwürfe seieu jedoch
uubcgründct, nnd die Regierung habe mit dem Wehrgc-
setze nnr ihre Schuldigkeit gcthan.

Man thue der Regierung mit den gemachten Vor-
würfen Unrecht. Woher solle übrigens ein Enthusias-
mus kommen für ein Hccr in dcr Höhe von RO.MO
Mann mit d?n dafür erforderlichen Koslen? Wie im
Privatleben, so könne auch im öffentlichen Leben nicht
immer Angenehmes geboten werden, in beiden Richtun-
gen trcte trotz aller Sucht zu sparen, oft manche Unan
nchmlichkeit ein und man müsse alles aufbieten, um den
Acker zn kchcllcn, uud müssen nicht Steuern gezahlt,
müsscu nicht Kriege geführt werden? Die Regierung
stehe für das vorliegende Gesetz ein, wenn anch mit
schwcrcm Herzen. Der Abgeordnete sehe nur auf s/,inc
Wähler und trachte, daß dic Stcucrn mcht erhöht werden ;
aber es gebe im Staatslcbcn noch andere Sachen und
es treten oft Ucbcrgängc ein, für die man als Minister
verantwortlich sei, die jedoch dcn Abgeordneten nicht als
nothwendig erscheinen; alle haben übrigens dasselbe
Streben, nämlich das Wohl des Vaterlandes; nur sci
der bezügliche Standpunkt cin anderer nnd er glanbc,
daß trotz aller Differenzen in der Debatte dcm vorlie-
genden Gesetze kein nachthciligcr Einfluß drohe. Seit
zwei Jahren wisse man, daß ein Wehrgesctz und die
allgemeine Wehrpflicht bestehe; haben sich seither die
Verhältnisse geändert? Cr begreife den Standpunkt
des Abgeordneten Skcuc, aber wenn man das Princip
anerkenne, so könne man nicht wesentliche Differenzen
wollen, nnd es scheine, daß blos Partci-Anschanungcn
obwalten, ohne das; man deshalb daS Gesetz untergra-
ben wolle.

Das vorliegende Gescl) ziehe keine solche Steige-
rnng dcr Ausladen nach sich, daß man von einem Rnin
des Reiches sprechen könne, daß dcr Verfall dcr Volks-
wirthschaft zn besorgen sei, denn es handle sich bloö
nui einen Unterschied von 15)000 Mann. Jetzt diene
der Mann volle acht Jahre, nach dcm nenen Gesetze aber
nur drei Jahre, darum branchc man lii.000 Mnm,
mehr, dicö sei aber für dic Volkswirthschaft kein Nach'
theil, denn künftig könne dcr Soldat studiren und son-
stigen Obliegenheiten nachgehen. Redner bespricht die
Höhe der Vanowehr und erklärt, durch das Wehrgeictz
scicn 10 Millionen Arbeitstage geschaffen worden. Aller-
dings seien die betreffenden Ziffervorlagcn dem Aus-
schüsse nicht zugekommen und das Gesetz selbst erst spät
vorgelegt worden; cr bedanerc dies, allein der Kriegs-
minister sicherte diese Vorlagen zu, und man dürfe seinem
Worte als einen: gewissenhaften Manne vertrauen; das
l'cMffcndc Bndgct werde den Delegationen vorgelegt
werden, als Grnndlagc für beide Wehrgcsctze; es lag
nicht in dcr Macht der Minister, die fragliche Vorlage
einzubringen, allein sie wollten nichts verheimlichen oder
vertuschen, die Ziffern im Budget werden ganz genau
sein. Die erste uuo einzige Rechnungslegung erfolgte im
Jahre I8tt2 und sie erwies sich bei der Prüfung im
Jahre 1864 als richtig. Die Delegationen feien durch
das vm liegende Gesetz keineswegs gebunden bezüglich ei-
ner bestimmten Ziffcr. I n die Suminc von 243.000
Mann scicn die Grenzer bereits einbezogcn und Stene's
Bcsoranisse dicsfalls nngcgründct.

Dic Ansrüstnng der verlangten 500.000 Mann vcr
anlasse keine größeren Ansrüstnngskostcn, denn Montur,
Waffen, Munit ion, Geschütze :c. sind bereits da
nnd 000.000 Mann würden nach dein vorha>,dcncn
Nahmen nicht cincu Kreuzer weniger tosten als ^00.000
Acmill. Niemand könne die Daner, Nothwendigkeit oder
Ealamität eines Krieges im Vorhinein bestimmen, nud
was die Drohung mit dcm Bankerott betreffe, so sage
kr, es würde sicher die Finanzen ruinircn, wenn ein
Stand von «OO.OlX) Mann anch nur ein Jahr aufrecht
erhalten werde; allein der gegeuwärtigc Zustand in
Europa — darüber sei er mit allen übrigen Ministern
einig — tonne nicht andauern, werde daher bald ein
^"de haben. Bezüglich der politischen Bedenken habe
slch bercns Minister Bergcr geäußert; cr (Redner) müsse
bemerken, daß dcr Rcichsrath dcr großen Hitze wrgcn im
Smumcr nicht cinbcrufcn wnrdc, dcn Vandtagcn dagegen
war ohnehin nnr cine knappe Dancr zugemessen. Komme
"as vorliegende Gcsctz hcnte nicht zu Stande, so bleib»-
^ liis znm Sommer angeschoben, weil am 10. December
°"ü Mandat dcr ungarischen Vertretung zu Ende geht
"ud erst in, Ma i die neuen Wahlen vor sich gehen. Damit
" . " t wie im Jahre I860 abermals eine Verspätung
""treten könnte, wurde schon jetzt Vorsorge getroffen
""d die Regierung übernehme dafür.die voll? Verant-

wortlichkeit; die Minister habe» nicht ihre einstigen Prin.
cipien verleugnet, sic wollen noch hcutc Ordnung in dcn
Finanzen, das neue Budget werde es beweisen. 80 M i l
lioncn seien das Minimum für die Hccrcsauslagcn, das
habe Redner als einstiger Referent siir das Kriegsbudget
stets behauptet, er habe für dcn Frieden niemals eine
geringere Summe als 80 Millionen für zulässig erklärt
und niemals das Milizsystcm befürwortet. Die M in i
stcr thaten ihrc Pflicht trotz aller Angrisse; Europa starre
von Bajonucteu, wir können^daher nicht die Friedens
schalmci blasen. I r r ten wir'^die Minister), so irrten
wir an der Kraft Oesterreichs, an dcm Willen dcr
Völker, einzustehen fiir alles, und dieser I r r thum sei
gewiß cin verzeihlicher. (Beifall.)

Nach GlStra und Blrgcr nimmt Abg. S t e n e
das Wort und ertlält, die gestern von ihm vorglfMltcn
Z.ffersuinmcn warcn richly; auch tic von ihin für dic
X'ündwchr in Auesicht gcsttllttu Kosten hallc cr aufrecht,

Graf T a a f f e crlläit. cr werde sich kurz fassci,.
denn das voiliegende Gesetz wurde im Hanse nnd von
dcn Ministen umständlich uud fachmännisch ciöilcil
lind die politische Sntc habe dcr RcichsÜmzler hervor-
gehoben. Zu den Eitlärungen des Ministers B ^ r r
bcMlich dcr E^binclSfrage müsse cr noch bcmcrlcn.
diö Ministerium habe alle Umstände genau erwogen,
bcvor cS dic so wichtige Eabincti'frage m Betracht zo^.
O>stcrnichs Wcl,lllaft müsst gehoben weiden, und Mmi-
ster Metra habe bttont, wannn dics Gcsetz heule votirt
werden müsse. Ein Hochdruck wuidc auf d.n Ausschuß
mcht .nisgcüdt, aber alle conslltutic-nellcn Mittel mnß^
tni iu Acw^ l i i ^ gesetzt wndtn; das Mmistninm l>eß
sich von dem Motiv der politischen Ehrlichkeit leiten,
^ls cs erklärte, ohne dicscs Gcsetz könnte es die Per»
antwort»»«,.! nicht weiter traben; und die Zw.nigelagc
l.'lstcu!d nicht fnr daö Hausc, sondern für d e Re.iicrnna
und das cilläite sie dem Hnnsc osfcn; er bitte, das
HanS mögc rasch iu die Zpccialdlbatle eingehen. (Rufe:
Schluß dcr Sitzung.)

Dr. G r o ß faßt das Ergebniß der Gencraldedatte
zusammen nnd erkält, dieselbe habe alle Ul'thwcndigen
Aufschlüsse gclicfert; die Differenz zwischen dcr Mino-
rität und tnr Majorität b.zichc sich auf dcn Kostenpunkt
wegen dcr EilMtnng der künftigen Armcc; allein diese
we,dc im Frieden nicmals m der angctia^enen Slälke
^uf dcn Fnßcn sein, nud im Kriege wcrdc man sic
nnd das Gcld nehmen, wo man beides findc, denn )iolh
kcnnt kein Gcbot; nicht die Krica.c rnii'ircn ein Land,
jondcrn dcr bcwaffnclc Fiic^r. Wenn anch das v0'lic<
glitte Gesetz angniommcn wird, dcr Gcldbcutcl licgc
doch in dcr D l l ^a t io» ; dic Mißilisf«! der Bcrgangcn-
h ît weiden dnich daS »cnc Gcsltz verm>cden werdrn lön-
l>cn. Dcm Abg. Stcnc rüst cr zu: cr l̂ Rcdn^r) h->bc m
dcr Delegation scinc Schuldigkeit zn thu», dara» lasse
ci- von nicüillidem rütteln, und wenn cr in dcr Dctc-
t;at,ol> wicdll' spreche, so wcrdc cr dcm KlisMmnistcr
gewiß nicht mehr oclioyircn, als ditscr scldst bcgchrc.
(Glifull.)

Hiermit schließt um halb drci die Sitzung Fort»
sctzung dcr Dcbalic h^ule um 6 Uhr Abends.

Oesterreich.
W i e n , 12. November. ( A b g e o r d n e t e n h a u s . )

I n dcr hcuti^cu Sitzung des Abgeordnetenhauses hat der
Fiuauzministcr Theile des Budgets für 18<>!» vorgelegt.
Die Wchrgcsctzdebattc wurdc fortgesetzt. Paragraf 10
wurde angcnolnmcn mit Hinwcglassung dcr Stelle: „daß
in dcn ersten Jahrgang dcr Reserve Eintretende, noch
ein viertes Jahr im Altivdicnstc zurückgehalten werden
können." Bcim Paragraf I I iibcr die Kriegsstärke dcs
Heeres begründet Rcchbaucr dic Minoritätsanlrägc be-
züglich dcr Hcrabfctznng dcr Kriegsstärke auf stchshmv
dcrltauscnd Hl'ann und bezüglich einer sechsjährigen
Dancr dcs Wchrgcsctzcs. Schindler begründet dcn Antrag:
cs sei dic Friedensstärke auf zwcihuudcrttauscud Mann
festzusetzen und die Dancr dcs Wchrgcsctzcs gänzlich zn
slrcichcn. Bcusl vertheidigt die Rcgternngsvoriagc. vcr̂
weist wiederholt auf die eintretenden ernsten Verhältnisse
bci dcr Nichtaunahmc derselben. — I n dcr Abcndsitzumi
wird die Berathung fortgesetzt. Beim Paragraf 11 fprichl
Skcnc gcgcn den Äiajoritalsanlrag, Stamm für dcn-
fclbcn Hanisch schlägt vor, dcn Antrag Schindlers
einem Ausschüsse zuzuweisen. Diese Motion wird nicht
unterstützt. Minister Bcrger erklärt, die Regierung könne
den Minoritälsanträgcn nicht zustimmen. Dic Delega-
tion sei in dcr Bewilligung dcr Krirgsmittel nnd in dcr
Festsetzung des Fricdcnsftanvcs vollständig frei; die
zehnjährige Gcsetzcsdauer sei durch die von dcn Ungarn
angenommene gleiche Periode begründet. Die zehnjährige
Periode brruhc auf dcr angenommenen zchi-Mrigcn
Dienstzeit. DaS Gcsctz habe dcn Charakter eines Ver-
trages; cs stchc dcm Rcichsralhc dic indirekte Initiative
zur Erwirlung einer Aenderung zu, wenn sich das Gcsctz
nicht nützlich crwciftn sollte. Ungarn sei mit einem
guten Beispiele vorangegangen. Es sei wichtig, die
Einigkeit Oesterreichs in dcr Machtfrage trotz des Dua-
lismus zu bcwcifcn. Nach dcn Schlußworten dcr beiden
Berichterstatter wcrden allc Minoritätsannägc abgelehnt,
dcr Kriegsstaud mit achttiunderltauscnd Manu auf zehn
Iahrc mit großerMajorität angenommen. Die Fixirung
des Fricdensstandes wurdc abgelehnt. Der ß 13, welcher
von der zehnjährigen Verzichtlcistung des Reichorathes

auf die Abänderung des Eontingents handelt, wurdc mit
!^3 gegen -40 Stimmen angenommen. Zur Annahme
dieses Parngrafs war die ZwcidrittclMajorität noth-
wendig.

Aus >cm Vmchlssaalc.
Laiback, l3. November.

(Fottschuug.''
N<ich Elöfjnllng tc< brulia«» Vslhcmdlung clsckeinen

e>>!lq,' O^rln»Zeugen dr>? KampN«' sie böiten das G.sp'äch
dcr Äuischen, die qcgcn oie Equipagen gefühlte Klulichlüa«,
eas Klül rn t(s F^nsicischnden , svwic auck vie Rufe dri
Toldattu und dai> Hin- l!»d HsllsabtN der Pfe>dc, ei«
lainittn oucb d.n Sajooic, Foötovec und I»oa» an der
Zlimmc. Nach d r̂ That llbltcn Eajovic u>,t> Fiiälovec
zulücl und rübmtci, sich ihlcl That mit den Wollen: .,!)<».
I'l-o »no ji l, «l i .I i , >,., i,ii> ^> „l80 vj<! i . " Di.se Zru«
qeu sind weiblichen O<schl»'cht>'<l und elfreuen sich leincs«
Wegs der Ounst tcr Au'lchrn i denn dic ibncn ins G.sicht
^csagtcn Anwülfe, „dos; sie um 10 Knuzer ohne V.benlen
ialsH 'chwören", dcrociscn, w,lche Achtung sie bri ihnen ge«
nieszen i auch auf t i l ' Zuschauer machen ihcc aufgedunsene«
Gesichter leinen a»issenel)Mli> Eindrucl.

Wällreod diestl Ve>Handlungen hat »s ein lHndlichet
Au'scke vilstandcn, Tabak linzujchmuq^eln, und man sieht
cinz.lin'n Angellac,lc„ auf den Wanqcn plötzlich Nlulen
wachsen: sosolt beginnen voisichtige Ärwegungen der Unter«
und Ode,lief«l'.

Aus dcn hierauf zur Vorlesung gelangenden Ploto«
tollen, wc'lche sich alle aus die l>hten Vorgänge beziehen und
daher nichts wesentliches blingen, beben roic nur die Aus«
sage des Haüdwettövulschen Maljaz c^hervor. Dieser schlief
in besagter Nacht auf der Doppelharpfe des vultzo ^Urdan«
öct," bölte vlüljlich Lülm und glaubte den Ruf: <>ss< n>!
zu vernebmc». Er b.gab sich also auf die Straße, sah in
der Riä'tuxg ge^en Laihach Feuc,lch,in (wah,scheinlich vom
Vabnbof) und wollte auf cinen eben vorbeifahrenden Wagen
springen, als er von d»ei Burschen angefallen wuid.', welche
ihn zu Boden schlugen: zwei entfernten sich dann, der drille
durchsuchte stine Taschen und lieh ihn liegen. Mllhiam
schleppte sich M., als es so'll gororben, in einen Acker u»d
verbaig sich hi s, um vor weiteren Mißhandlungen geschützt
zu sei». Nach einer Weile Hölle er Leute tommen, welche
ocutlch sprachen, er sland auf und bat sie um Hilfe, worauf
ihn diese — <s waren die Turner — aus ihren Wagen
nahmen und dann ins Spital abgeben. Die arzll'che Unt i l '
suchung conswlirle an ihm mehrere leichte Verwundungen.

Nach »er Velksung dieser Ällenstllcke bringt der Slaals»
anwalt den 2l»lrag auf Beeidigung dcr noch nickt beeideten
Zeugen Ianesch. Frau Ar leh, Manaoe I l ' van , Pllluh s in :
hszü l̂ick der l3»tlasll>»cisz<ugen Wnh, H'Niar, ^adez,
P i^n i l (Studenten), Agneü u»d Tber.se Sajovic Hutzelt er
Ved.nten und Nberl^bt es dem Gerichlülioie, dalüber zu
enlschioen. Dieser ziel't sich zu.^ck uno beschließt die Beei-
digung der Z.ugen Ianefch, Plautz und Maiiana Iuvc,»,,
welche auch vorgenommen wild. Die Intlastungszeugen rour.'
den deshalb nicht beeidet, well ihr« Auesagen einigen be-
scdworenen, namentlich Orthet's entgegen laufen und einige
Z.ug/n seihst im Verdachte des Vergehen« gellanbtn waren.
Per Geiichtshof gidt diesen Vcschluh samml den Gründen
bekannt.

Nachdem die Auslagen der grundlos Verhafteten und
mißhandelten Äauern Sever und Kul, l i , sowie das P'owtoll
der von ein»m Laibachcr Turner mit ciinm S>ocl und vo»
einem Ofsicicr mi« ten, Säbel blschHoiglen U-sula Sever
voigelcien waren, t<!M die geqcn einen dcr Aigellaglen,
Johann Cunder, gciichlete Anlla^e aus löipelliche B.,chH-
oi^ul'g zweier P<ivallläg.r zur V.»dandlung: der Ange«
llagle halte si, g.l.genll,ch einer Hochzeit zu Boden gtjchla»
gen unl' ihi'sll mebllrr, odschon leiidt^V rletzungei, beigebracht.
Äeide vc'lail.)rn Lchaocnelsah, der ciie im V'lrage von
10, d,r nnrere im Betrage von 100 Guloer». Der ,lne
der Pl ival l iag.! wild unwohl und muh hinausgefühlt
weiden. Tel B schuldigte stcUt all^ö im Abreoe. D«c gegen
ihn spnchrnd,» Zeugen w<lten in C>o genommen.

D>n Ichluf! ter Vormillag^oeihandlung bildlt die
Vosl,su»g der L.uinundKeiheduoa/n drr Ang'tlagten. w»lche
wir iülillch übergch'N tonnen, ea sie von t-mer b>fo"deren
Wichligl.it sind. Der Cu'lusil5t dalbei heben wir nur hei.
c>0l, dasz Ko?, einer dc, am nieistc« Giavülen, s în g»inles
Aermögen hrrcils zu EnlfchHrigungen sNr angeilchtelen
Schad»n verausgabt hat.

V^im Vts,il!N der Verhandlung um l̂  Ubr Nachmittag
ist der Saal ungewöhnlich vrU: nam ntlich sind dle Sl»-
denl,» unlel dem Publicum start ve, treten. Nackd.m e,nige
fllih.r von del, Ang.tlagt.n beanftänvete P.rjonali^n richlig
g.st<IIl wo,d.»! wa:cn, ergr.ijt der Slaalsanwall cas Wvlt
zu folgenden ÄntcHgln in slouenisch r Splach^:

Ick beginne mein Pl.,koy.'r mit d.m 2pl!chwo»te:
X<.l<^!< rock ,-U5tx>,-. Ties.s Svrichwo.t bat m unserem
i.'ande leider Kiast u„d W^b'd.it e.lan.t'. lnchl nur im
lägl'cken Lcbcn zeigen sich die traurigen Folgen davon.
so„dcin cö y,bt auch Eicff zu ger.chttich.n Us,!.lsl,chungen.
Die heullge Etlasvetkandlung rmsvü.iat d<m' «»seligen
N^tonc.l!läl.ndadn. sie >s, tin.. F «cht ^w- l l ige« Auf»ei.
zung"!, du>ck w.lche junge, l,cfs»un^rnl1. Jünglinge a "
iüngen wulb^n, wrlebe die lumptlusl'gen Bu>ich>» d r̂ L."'
bachks Umgebung fl'eilsüchtig wuchte. V^reitö ,n der «n«
llage elwähntc ich. daß die Affair?, welche r,n <3.g/,st>,"v
der öffentlichen Verhandlung bildet, du.ch die Leut, vi.lfach
bespsrchni m>d geeichte», v,ldammt wulds. SlNlge nehmc«
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zwar d»e Tdat^andluna von del le>cklen G. l le ; wle vN ha»
h,,, ja fckon vie Äalscheu vom Suueufer d,e Släol le i
<3k l>o) in d<e Flucht g schlafen, uno dielen bat dannhüchilens
der Slock veS B^irt^geiicdtei, dao Lied gesungol. D»c Tba-
tl'n vom l 7 . M a i j?dock si»d nach meixer u>,o der A"s»cht
des Gerichtes ganz veischleoen »on dcn gewöhnlichen A » ;
fällen, w lche zuw.ilen g^fcheh^n, denn dcr ganze Anichlag
wuroe deiart ciuoaefüdlt, dab l'l> ^ billigt,w.lse jlauneo
„no <mpö t sein nnibtc. w'e vie Burschen, siionlich orga»i
sit, s'i'dl'cke Passanten auf offener Hauvlsl'aße anfielen.
Nabel betlaälet, wal also der Scandal vom 17. M a i nicht
em ss<w0t»>'l'2>er Eprctal t l , nickt einz»lnc Angüsse auf L>'
ben »lnv Nemdes lH'gentbum: nickt einzelne NachlschwülMli,
jo»0t ln lürnnick olaan'siilc Rolle» a l w q u i ' t n nlcht etwa
l>i> zine Städter, sv"oern m<t Äö^wl l i i^ tct T u > n r uno
D.utscke i"«M!5i iuWi. j6). E^ zc'gt sick, dah alle An jü l l . ,
w'lcbe in o<l Antlaa.e ausfüh<l>ch bespiocken wuloe», dcr-
a>t waren, dah sie das Vlbrechen kcr offeiulüvei, (3>walt-
lhHtigt.it beg'ünden. Siud «lwa veiscklidlne AllaquiN an
Pi lsd«, Wa.>en und M<»sckcn blos pollzecliche N«deltrelun«
g.n? Wein, Schaaren roi, Vu>sch,n fllcol'cke Passant.» an
d,ei resct»«d>nen Stellen aniollcn — von del Saorblücle
b's znm l l rbanc.t ' — wenn diese Vuschen dieselben »n
bosll slbsxtt vel iol^rn, in Fn,cbt v c i s ^ n orcr gas p>ü
gel», wenn sie mit Gewalt den Weg ve>sftriien, Wagen nul
Menschn umweisen, ilinen auflauern uno sie vo« zwe» Se>»
l l » undilngend mit Holzp ilgeln, wie dl.se hier in, Saale,
aufhalle», Stangen zwischen die Raospeichen we»fen und
Elelne auf Menschen, Pfcide unc> Wagen schleudern, i l l
taS l lwa eine l l e i n e U'berllelung gegen die Sicherhrit
d»o L'bens? Ist eO blos rine U>lie>llell»ng, wenn Klauet
dulch den Sturz ors Wagens die Hand gebrochen? Erwägt
man alle dieie Facla, wrlchc >m Einklänge mn der Anklage
slrben, erwü^l man die Ergebnisse der h.ute zu L»dc ge-
f ü h r t » Sckluhmlhandlung, so wird der hvbe Gerichtehoi
die U belzrUMig gewi' . iun, daß dilse Thaten nach einem
Hobel'n Mahslabe zu lichten sino.

V . i dielen Aosällen aus Menschlin und Wagen gab eb
Verwu»du»gen, darunter eine schwere, und olf leichterc
durch Quetschungen oder Slunwür le. Ti'sc Argnffe g,fchc>h.»
leil>ei,w»ije, im Anfang der Dämmeiung zueist beim „Äus
si'chll» Htaise,", dann folgten die weit geläbilichcren beim
Tolinar uno lurz vorher, ja fasl gl'ichzeitig rom „Russischen
Ka is ' l " bio zum U'vancet uxd Puloerlhulme. Dle L>ut.>
wurden auf e»ne A^t llbelfallen, daß man nicht genau el-
Mitteln tonnte, was einer gethan: a l l e waren so velbun«
den, dah man bei a l l e n die gleiche bdse Adsicht voraus-
sehen ta>u>, a l l e wulten bei Toalen m i t , auf welche de>
buchst«? Strafsuti lal lt. Teökalo wüide der l>. GeriHtsbuj
fo eNlt<teiden, dah die Handllü'gen der 18 Vu'schen zusam-
mengenomm.n das Vellnlcken der üsf<„llichen Gewalllbülig-
leit naä, § 65 S t . G beg.ünden. G stul»t c>ui das Vor-
ausgtschiclte, wllde ich dir einzelnen Angiiffe >n der Reihen»
folae desplecden, in weichet der Herr Vo,sitzende die V « -
handlunss jlid't»'.

Schon vor Vegiun des Strafverfahrens erfuhr man,
daß dies Vorhaben der Burschen in Iezica nicht über
Nacht entstanden, sondern früher besprochen worden
sei, es werde den Turnern, falls sie in Mannsburg ein
Fest abhalten, envaö geschehen. Dies sei durch Zeugen ton-
statirt: daß schon 1-1 Tage vorher das Gerücht muer dem
Randvolle im Umlaufe war, daß einzelne Burschen darüber
sprachen; ja sogar in ^aibach war die Sache nicht unbe-
kannt. Aul fraglichen Sonntage sprachen die Burscheu von
Malavas, Stoöce und Iezica bei der Kirche davon, spä-
ter bei '<>!lee; alles dies beweist, daß große Erbitterung
gegen die Turner herrschte, welche sogar nach Maunsburg
übertragen wurde; doch d>e Burschen vou Mannsburg wa-
ren vernünftiger, sie widerstanden allen ^ockungcn, obwohl
ihnen der Angeklagte Zajiz große Versprechungen machte;
dieser sei schuldig des Vcrgehcus nach Paragr. A02 wegen
Aufreizung gegen Natioualitäten, besoudcrs gegen den „^a i -
bacher Turnverein" als eine durch das Gesetz aunerlanmc
Körperschaft. Daß Z. dtes gethan, ist bereits auseinander-
gesetzt und durch mehrere Zeugenaussagen genügend erwie-
sen; denn alle geben überemstimmeuo an, er habe sie ge-
gen die Turner aufzuhetzen versucht, sie aufgefordert, einen
Turner zu fassen uuo ihm den Hut zu nehmen, ja ihn zu
Boden zu werfen; ähnliches habe er, als er hier feinen
Zweck nicht erreichte, in einem audern Wirthshanse gethan
und ihnen ^0 f l . oder Wein versprochen. Obwohl nun Z.
berauscht zu sein vorgiebt uud sich an nichts erinnern
wi l l , ja die Zeugen turzweg Lügner nennt, so beantrage
ich doch, daß er schuldig gebrochen wird. Die Strafe be-
trägt in diesem Falle 3 bis 6 Monate Kerker. Erschwe-
rend ist der Umstand, daß er an zwei Orten gehetzt, was
mit Rücksicht auf die Menge Burschen nnd Turner leicht
zu einem großartigen gefährlichen Raufhandel hätte führen
können; mildernd seine fugend, seine bisherige Unbeschol-
lenheit uud der berauschte Zustand; vielleicht war er auch
selbst destocheu uud handelte nicht aus seinem eigenen
Änmebe; deshalb beantrage ich das geringste Maß von
A Monaten, verschärft mit einem Iasttag in jeder Woche

Wenn >ä) dcn vor mn aulgchaune.,, noch zu bewal
lia/nden Sloff l..S Auge fasfe. habe ich „ ^ „ , , , ^ ^ , ,
Ich s.be mit traurigem H.rzen auf der Ant'.agedanl al^'
G e M l l c i , des Z . zw>'i Jünglinge, d.ei l ldin Velgchcng an-
gellagl. Au« d,m Gange der Verhandlung habe ich r>l
Utberzeu,,ung a/wonncn, daß l<l meine Antluge ,nchl zulücl
zilben lani». Alleldingü ist ihnen als moralischen U>b.be>
nicht aUcs zuzuschreiben, was geschehen. S,c sind jchulcr
des VelgehenS, d»sirn sie angellagt sind. Pab Gl,chchrn,

ist »hnen, wle a»sagt, nicht ganz in die Scbub? zu fchitben,
weder objekiv, noch subj t t iu ^ eiuigeu geschah bereils f 'ühel ,
bevor sie mit dcn Äu<jchc:l im Wir l lMause zichten und
sangen. Auf der Heimfahrt fanden sie schon Vcn Leitel»
wagen umgewülfel, begegneten Dobel l . l , welchei si.' anries.
sie jeouch u n t w o t t l c n : N i 8mo 81ov6lioi, l i i ^ o ! Das isl
wahrlich nicht rnulliig uno mai'Nl)a>t gehc»,l0cll, wenn ma»
cue Äulschen aufiielzt, wie Z-ua/ M>let angibt, »nd sich
oann aus cem Staube machi. N^choem sie auch nock den
H.>jou>c auf^lmuntert und cie G.!<li!chast in gereizte Sl«n
mung vels.ßt, fuhren sie ruuig nach Laibach. War da?
»cd«)», war es heloenmülhig gehandelt? Ku<i darauf slürzlen
die Bulscken hinaus, uuo nun kam e<>l oas älgsle, wolan
sie aUeldings Schulo t iagen; desdalb ändere ich die Antlage
«»Hl. S,e 0l la»tV0l lcn sich i/ooch ganz ande«,?, sie stillen
line Hanolungen alo lobcnewettb oar, roch lü'Ulen sie teine
gluü^endin Bewc»fc hilfur ai'iühren. Vlelmcbr sind die
Auisagcn deo Sazovic, Rebvl, F.i i tovec, Pcefttnit, N ia j c l
belastende Momente i dirse saften schon ii« oer Vorunlei l
suchllng aue, die Studenten l'ältcn ihnen anö Herz ge»
splvche«, sie aufgeregt ^ auch j>ht bleiben alle bei ihren Aus
sagen, ihnen gegenübri sino sie Zeugen, odglelch und.eiott,
uno nach § 149 ist nn g'lllgcr A w n s hecgestellt. Ferner
g»stet)en sic selosl, dah sie mit ren Vuischen unter Umstanosn
gesprochen, dab alles glaudl'ch elscheinl, was > ne ansttdte» i
sie wußten von dem Voihaden dciscldcn und vellehil^n iniim
mit idnen. All«! diese Umsla»oc genau erwogen, ist der
Äeweis herglslellt. Zwar sinl> es junge Hellen mit iu>z>m
Verilanor, sie erwägen die möglichen Folgen der Aufreizung
nlcht, dock lüht sich he« ihnen alö Sludircnoen höherer Schulen
so viel Comblnationevermögsn vorausgehen, daß sie cae
Gefährliche ver Handlung oor^uesehe» tonnten. Als nnl-
rerno führe ich an den unbescholtenen, ja lol^nswelihel!
Ruf. O l l trügt der Wein vnl dazu b l i , daß die Gemüther
lolcher Hellen ichn,ll für eine Ivee entbrennen. Iveen, an
und siir sich gul, silid zu vergleichen mit gutem Weine, der,
ma'hig genossen, den Körper slcnlc uno c rwä lm l : u>>mübig
gtücssen aber schadet er. Iocei i , veinünftig cnilgesaßt, u . l -
ecel« oaö Herz und leiten die Bestrebungen, »onsl schaden
sie. M i t Rüäsicdt auf den Umstand also, dah sie von diesen
Ideen befangen wacen und zu diesen Handlungen und Aus-
schreitungen getrieben wurden, beantrage ich das geringste
Stiafauomah, 3 Monate strengen Arrest, in der Hoffnung,
oaß sie sich bessern und nicht mehr auf die Antlagtbant
lommen.

Ick komme zum dritten Tvli le der heutigen Verhand-
lung. Hier bitte ich den hohen Geiichtsbof um die Lclaubnih,
zui'lst den objecliven uno suljecliuen Thatbestand e'öllern
und je nach o.r Schuldigsprechung dann meine bezüglichen
Strafantrage stellen zu dürsen.

Wic ich schon im Anfange mmicr Rede erwähn!,', ist dcr
objecllvc TlilUdcsland — Vcrlilcchcn der öffentlichen Gewaltthä-
tigteit - festgestellt; mit diesem Namen sind alle Slrafhandlnn:
gen getauft, welche gemeinsam vcrllbt winden; wenn mehrere
Sirashandlungen geschehen, so trifft das Nichtrn zilcrst die eng in
Verbindung ftchcndrn.

Mehrcrc Anfälle auf Pferde, Nagen n. f. w. cntspringcn
auS EgoiSmu?, Habsucht, Leidenschaft, Jähzorn, einige ails liloszcr
Vööivilligkcit; und solchc Thaten sind die böswilligen Beschädi-
gungen ohne Egoistinn?, ohne H^dsucht, knvz, solche Nebellhalen
sind dic hier besprochenen Gcwültchätigtsiim in Iezica in jener
Nacht. Was dic Lrittc häufig dazu trci'.'t, habe ich Iicreiiö crivähiit;
häufig sind cs blos ninthwilligc llebcrgriffe cinjclncr Ncichischwärinrr,
diciiüial ablr waren eö nicht einzelne, sonder» gruppenivrise aus,
»jcfiihrl, entspringend aus Elbitlernng gegen die Turner; Thaten,
nichl ans Uiwcrstaild oder Mnihwillen, sondnn in böser Absicht
begangen und zwar an drei vt'lschiedcncn Orten; bald nach ft
>lhr in Malavab brim „Nnssischcil Kaiser", bald nach dcr Abfahrt
dcr Tluocntt!,, zwischen 10 und N llhr uud ebcn zu dcr Zctt
und srilhcr beim llrbanccl; frrncr zweimal bei '.'llcsch, Officicrc
imirdcn wiedcrl,olt angesalleil mib g'stciiligt. Dort niurdcanch dcr
Coinptoirist Rat cmgcfallcü; cr llninic dic Thätcr nicht. Doch
luar cö rinrr im langcll grauen ^tock; dcr Bursch c war Kos,
ornn seine Gcnosfcu dchanpleii, daß cr ihnrn Eicheln gc^eigt, cr
war so gcllcidct. Diese That an und silr sich brabsichtiglc leinen
öchadcn, sie entsprang aus Uebcrmnlh, dcrZwcck war Verhöh-
nn!!^ Ral tlngt dci«l)alb anf (ih^ildelcidniig.

Vci Malauaö wurdc größerer Schade zugcfilgt. Wcr bci
dcu ciiizclncu Angrisien bcthriligt, ist u.chl crwicscn, blos Koman
,'lehl in, Vcrdachlc, daß cr sich an llllcn Erccsscn belhciligt hat,
weil cr sich nachträglich dcssen rühnilc. Dort wurde Iancsch an-
gcfall m, dcr ^'cilcrwagcn uuii zwci Burschcn umgeworfen, welche
lndrß nicht ernirt sind, Dobcrlc! schwcblc in groszer Gefahr, hic»
erfolgtc eine fchwcrc Verletzung. Äll> sini> zusammen im Oaflhausc
gcivescn, alle zusammen ausgegangen; in der Voruntersuchung
logen alle, jpäler ergaben sie sich, gcslandcn fast sämmtlich die
Absicht, die Turner zu prügeln, Hebhalb beharre ich be, meiuel
Anllage wegen dcr hier vorgcfallericn Excesse gegcu alle Än-
gcllagtcn diescr zwelt^u Gruppe, der objective Thalbestand isl
also vollständig hergestellt Es lomnlt hiebci nicht in Frage,
aus wclchc Objecte die Hleine und PrUgrl abschleudert wurden,
ocnn in sinstcrcr Nacht war es allen glcichgilug, was sie trascn
Dit Lchulo ist bei allcu gleiä) groß, alle ucrließcn zn glelchc,
Zeit das Wirlhöhauö I l ivan zcligt gegen Nedol, Kucs, Vrajar
Somali, Presetuik, daß aus dirsem hausen Steine gcflogcu. Be
,oudcr^ wichtige Zeu>^n sind: Maria Va l iu i l , Helena Ruperi
Wic bcslimml, wie eillschiedm sie sprachen! Einstimmig zengcu si
>x:!ondils gegcn Sajovic, Friötoucc und Iuuan, turz waö diej
nigtbcn, ist unzweifelhaft; dcr Palstcr de« Fialeri« ist zerrisse,
ind der Riß scheint uou dem SchlUsscl dcs Sajaoit hcrzurührei'.
<tu«e prahlte oftentllch: «« ift zwar nicht «wiesen, dah sie sich

alle becheiligteii. di'ch gcung erwilsrn isl das Verbrechen dcr
öffentlichen Gewaltlhätiglcit.

Dic zweite Gruppc agirtc bci Urbanilt. I n dcr llutcr-
silchung gestanden alll dic Wahrhril. i!rnaiiic war im Wir!hi>haus,
dmm lam Koma», uon niclchcni mchrcre,Hcna/>! angcbcn, das; er
die Wagen zum Stillstand gebracht. A»f dicsc Art spricht cincr
^cgrn dcn andcrn, allc waren schon vcrabrcdct, allc fiihrtcn dies-
bezügliche Gespräche, diesc Bu>scheu siud sehr belastet mit Rück-
sicht anf dic Umstände, sic gcstandcu salbst, au Ort und Stelle
gclvfseli ;u seiil, lillchdcm sic der liigenhafim Veraotwortung
nlicrwicscn worden waren. Johann Eunder conilnandirte allcm Au^
scheine noch alö Soldat, daher die uulilärischc Organisation; er
ist t">r Mensch, dem man so etwas am chcsten zumuthcu lann,
uiclfach gestraft, gcgcn ihn ist anch jctzt cine Privalanllagc gerichtcl,
wegen fchiocrcr und lcichlcr iörpcrlichcr Vcr l^ung, Zumr läugiict
cr, doch ist rr durch Zcuglii itbclu'irs!'!!, daher alic!» diisc« Vcr-
Incchenö schuldig. Allc 1^ sind nacl» ^ 85i strenge zu richtcn, Der
llinstand, dasz sie nach allcn Nichtungcn hin Stcinc warfen, bc
weißl, das; c« ihncn glcichgillig n>ar, was sic trafc», cS war also
anch Gefahr filr Mcuscheülebcn, >vî  ciu Blick auf die groszcn
Prilgrl zcigt. Koi! wurdc fogar im Visilze cincö Prilgrlö gefan-
gn,. Dni« Gcscl; bcstiinntt für dcn Fal l , wcn» ans dcr Bc-
schätigiiüg iiachihciligc Folgrn siir die G.snndhcit cntstchcn, die
strcngstc Htrafe, 1 0 - ^ 0 Jahre sch»l'cren Kcrter. Ich überlasse cö
d^in Erniesscil des hohcn Ocrichtöhofcö, dcn Maßstab zu bestimmen,
»ach welchen, gerichtet werdcn soll. Dic Beschädigung frcinden
Eig'Nthum'8 hat daö streugstc Auömaß. Wenn jcdoch dcr hohc
Gcrichlshof crkciliit, daß tcinc Bcschädignug dcö Elgcnthunlö
verfolgt, sondern blos dcr Personen, so ist dann dic Strafe auf
1 5 rcsp. 5—10 Jahre schweren Kerlcr fixirt. Deshalb stellc ich
zurrst dcn Antrag auf Schnldigsprcchimg, dann erst auf Strafe.
Für allc beantrage ich ubrigcnö daö geringste Strafausmaß; bci
ciiiigcü finden sich erschwerende Gliiildc, bei inchrncli übclwicgeii
dic milderildeli; sie sind nur polizeilich abgestraft und gut bcleu-
mundet; da;u luninil noch die Aufreizung und dic durch Wcin-
gsiiusz beschläuttc Zurcchnniig^sahigteit. Vci Cunder sind jedoch
anch dic zwci Vcrbrcchcn dcr leichten und schweren körperlichen
Beschä'oigmig ill Anschlag ;n briügm, wclchc mit 1^5 Jahre
schweren ilcrker bestraft wcrdcn.

(Forlschung folgt.)

L o c a l e s.
— ( M u s e a l - u n d h i s t o r i s c h e r V e r e i n . ) Wir

wcrden ersucht, die Herren Mitglieder aus die beute Abends
5 Uhr im Locale des hlstori'chen Vereins, GymnasialgehHude,
slattsindenoe Veisammlung auimeltsam zu mache»,

— («uc ipabcnd. ) Heulc Abcnd findct dcr crst.'Kiicipabend
dcr Sänger, Turnrr und Schützen bei Fischcr nach Programm
statt.

— ( D i ü ce s a n v e r än d e r u n ge n.) Herr Anton
L a m p e , Culat in Goc<>, tomml als Pfarrer »ach Loilsch:
Herr M L l j a v e c als Curat nach G^ce; Herr I . L u n «
d e r , Cjftositus in P i ä w a l o , als Curat nach Podt ia j i
Herr Fr. K e p e c kommt aus Kolou>at als Erpositus nach
Präwalt»; Herr Heiniich S p a r o o i c aus Dornegg in
I l l ne r l l a i n nach Püllaod ob Lack.

Einacse, !det .

I n die hochverehrten Bewohner Lnibachs!
Wir konlicn nicht umhili, dcn hochucrchltcil Bcwohlicril von

Laibach nnscrcil lieflicsuhltestc» Dcnil ail^ziisurcchcn für das große
Vcrlrancn, für dic vielen A»ertc»i!lingen, dic imö uon Huchocn-
jclbcn in dcr t',n;cn Zeit gcmord^u sind, scit welcher >r>ir Nlcocr-
lagen von linsen'» Pludllcicii in 5!aibach hallc».

Wir crlallbc» imij, das >'. l. Publicuin zu bciiachrichtigc»,
daß ni'scrc Äcal^xiract-Bonbons, wclchc daö uom Proflssor an
der Äjiciicr i t l i l i i t , Hcrrn Dr. I . Flor. Hcllcr, für alliin ccĥ
crllärlc Wilhclmsdurlcr Ü)talzejiract uno soinil dle nährenden »»l'
heil'amcn Bcstaiiolhcllc ocs ^lial^cs cnthallcii, zur llnierfcheidnilg
von den fälschlich sogenannten Mal;bon!)oil<j. in dcnc» dicsc ge'
radc wirlsamell Bestandtheile gänzlich f^hlcn, anf dcn» Earto»
(l, 10 k l ) dic Auischrift habcn: „Wilhclmsdorfcr Malzcrtracl-
Bonbono."

Wir haltcii oou nnscrem cchlen dickflüssigen Malzeztracte,
dcnl wohlschü'cckcüocü Ersatz dcs Vebcnhraüi«, soivic dc» dar-
allsbereitctcn Bonbuns und Chocoladeil, i» .̂'aibach wle bisher,
,̂'agcr bci Hcrrn Apmhctcr Ottolar Scheut (am Knndschastoplat.')

niio bei Hcrrn Johann Pcrdan. Indem wir schließlich nm wei-
tercn gulig^ii Zuspruch liillcii, zeichnen hochachliingerioll

H a u p t - N i e d e r l a s s e ^ i e n , Weihburggassc, Nr. 31,
Gartenl'allgescllschait.

Die von der B r a u n s ch w c i g i s c h c n R cg i c r » » l̂
allsgcgebcncn und vou dcm Handliingshausc I si d o,r V o l -
t c i i w i c s e r i n F r a n k f u r t a. M i>n h^nt,gcu Blallc cm-
psohlcncii P r ä m i cil-^,'osc findcn sehr starken ^ ! "> ) ,,^
Vorthcilc, welchc dcm Pllblicum cntstchc», wciili cs sich d " rc^
Bczng dicscr i!osc dcr directcn Vcrm,ll!ung cincs soliden .va" !^ '
zu dcncil daö obcn geiiailliic ancrtannlcrmasseil gchört. bcdi> ' '
sind so betanitt, daß man »icht brsouderü darans l)mznwll,>.
braucht, ^^«,

Melemalogische zzaobuclllullqeil ill Lmtwch^

6 U . M,,. 3^? !»2 -— 1.H wüidstill ' hcücr
l8 2 „ N / 3W 32 i 4.2 windsiiN meist bcw. " - "

! 0 „ Ab. ^ i9 . l . i j - 0.» W. schwach halbhcilcr
Nachts heitcr. Starkcr Ncif. Morgcuroll,, Spä'er , " ' ^ '

üiendc Bc>r,ölln»g. Einig« Schnccstockn, Untertags ' ^ ^ s -
öelvöltunss Ao.ndroih, Nacht« ziemlich heiter. Das ^ " v
luiltcl rcr Wärme ^ 1 0", um 2-3" lmter dem Norniale. ^

Verantwortlicher Uedaclfnv: Igua ; v. K l e i n m o y r -
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Mrlcnlmicht. W " » n . 12 November. Die Börse verkehrte in guter Haltung, besonders all.- Industrie-Papiere, von welchen einige Gattungen bedeutend höher aufaenommeu wurden
Deoison »nid Valuten schlössen uiatttr. O^ld ftilssis,. Umsatz mcht uncllilchlich.

Vesseutlicke Scknü.
^. dee Staate? (für 100 ft)

Geld Wnar?
I n «j, W. in 5»vCl. fur 100 fi 55.20 55.3 >

delto v. !,, 1800 . . . . 59.^5 5995
dello rlickzahlbar (>) . . . 9 5 . - 95.50

Sill,cr-?lnlrl,cu uon l804 . . 70.— 70.50
Silbcranl. 1805 (Frc«.) rlläzahlb

in 37 I . zu 5 pEt. Mr !00 ft ?2.50 73.-
Nat.-Anl. mil Iän.-Conp. zn 5".<, <!3 75 «'3 ̂ 5

„ „ „ Aftr.-Eonp. „ 5 ,. 0H.I5 »N 25
Mctalliques . . . . „ 5 ., 5825 58 .'<5

dctto mit Mai-Conp. „ 5 . 5930 59.40
detto . . , . „ 4 ; , 5 2 — 5.^50

Mi t Verlos, v. 1.1839 . . 174 50 175.-.
„ . ., 1?.^ . . 81.75 82.—
„ „ „ :'<6U^i5')0ft. 88.— 88.20
„ „ „ 1860 „ I W „ 95.75 9 0 . -
„ , „ 1ß64 „100 ,. 10225 102 35

tmno-Nentti'.sch ;u 42 1̂ . »us!, 24 - L5.—
Domainen 5perc in Sillier 109 75 110.—
L der itrouländn (fiir 100 fi.) Gr.-Eutl.-Ovliy.
3t.deriislcrrcich . ;n 5"/, 80 50 87 50
O'erusttrrcich . ,. 5 „ 88.— 88 50
Slllü'.nrc, . . , . .. 5 „ 8 7 , - 8 8 . -

Geld Waare
«öhm<n . . . . zu 5"/« 92.— 93.—
Mäinel! . . . . « 5 „ 89.25 89.75
Schlffk'ü . . . ,. s' .. 8850 89 —
Steinni l l l l . . . ., 5 „ 87.50 88.—
Nngmu » ü ,, 7»» 25 70.50
T c m c h r ^ a n a l . . „ s> ,, 74 50 75.—
Crnat,en und Sladonie» „ 5 ,. 7 7 . - > 77.50
Gali^irn . . . . „ 5 ,. 06 . - - 00.75
Sie^l'.dülg.n . . . „ b „ 7125 71.75
Bnloviua . . . . « 5 „ 0 6 . " 00.l»0
Uug. m. d. A . -ü . 1867 „ 5 ,. 75.— 75 50
T?m,N.m.b.P.-C. 1867,, 5 „ 74 50 7 5 . -

A c t i c n (vr. St i ls)
yiaiionalbant 8^1 .— 8-<i9.—
iiaiscr Ferdinands:?iordl>ahn

zu 1000 fi. C M . . . I'.'I?.—1941 —
Kredit-Anstalt zn 200 fi. o. W, 2 2 4 . - 224.20
N. ° lzscom.-Gc<..,v500fi, ü.W, 645 - 648 ~
Stllteeisend.-Ges. zu 200 f l .CM

oder 50) Fr 270.30 276.50
Kais. Elis. Vahn ,n 2(X, , i . CM. 108 - !08.50
Sild.-nordd.Ver-B.200 „ .. 151.25 151.50
Slld,St.-. l.-uell,u.,.-l.E.200fi.

ä. W. oder 500 Fr. . . . 186 40 186 60

Geld Waare l
Gal.5arl-l!ud.-V. , .AX>fl .VM. 210.— 210.25 '
Böhni. Weltdllh'.i ;n !i00 ft. . 157.— :57.50
Ocst.Dou.-Dampfsch-Ges.^« 53!».— 5 4 2 . -
Oesterreich. Üloyd in Tric,t Z " 242.— 244, -
Wicn.Dampsm.'.Actg. . . . 342.— 344.—
Pester kelitnbriictc . . . 487.— 489.—
?l:?s,lo -Nnstrill- Bant zu 20» fl 169. - 109.50
k'> mncrg (l^rnl,wlt,er Äctieu . 172.— 172 50
Bel sicher.-Gesellschaft Donau . 356 - 258. -

^ f a n s i ^ v i e f e (fitr »00 st.)
9illli0liül- l
b2l.t aus > verlosbll» zu l)"., <'? — 97.20
C. M. j

viationillb.aufö.W. verlo«b.5 „ 92.50 92 70
Ung.Bod.-Cred.-Nnft. zu 5'/,,. î 0.75 91.—
AÜg. üsi Blldcu-Eredit-Nustall

verloSbar :u 5°/., in Silber 102.25 102.75
dto. in33I.ri!ckz.;u5p6t.in o.W. 84.'.'0 8 5 -

vose (pr. Sttict.)
Cred.-A.s.H u.G.z. 100fl.ü.W. 141.75 142.-
Don.-Dmpfsch.-G. z. 100si, EM 92 50 93 —
Stabtgem. Ofen „ 40 ., ö. W 32.25 32 75
Eiierliazh ui 40 ft. CM. 100. - 1 7 0 -
Balm « 40 „ « . 41.— 42 —

Veld Wal.re
Palssy zn 40 fl. CM. 32 — 32 50
6'ary .. 40 ., .. . 35 50 36 50
S l . Genoie .. 40 ^ ^ . 34 — 34.50
Windischgriih „ 20 « .. . 2^.50 23 —
Waldslcin ^ 20 « « . 2150 -̂ 2.50
Keglevlch „ 10 „ „ . 14.5<» 15.5«.'
Rudo l f -S t i f t ung 1 0 « ,. . 13.50 14 2s,

Wechsel (3 Mon.)
NugSburg fur 100 fl slldd. W. 37>0 W . -
Franlsurt a.M. 100 ft. dcllo 38.— Ä8.25
Hambnrg. für 100 Marl Vanlo 86 25 86.40
i!c>nbon fttr 10 Pf. Sterling . N6 75 1l6.90
Paris sUr 100 Franlö . . . 46.35 46.45

t » u r 4 ver Geldsvrte«
Gcld Naa«

lt. Müuz-Ducalt,: . 5 ft. 51 tr. 5> ft. 5>2 lr.
Napoleonöd'or . . 9 ,. 32' „ 9 „ :̂ 3 «
Rufs. Imperial«« . - ^ — ^ — ^ — „
Vereinethalcr . . 1 .. 72 « 1 .. 72^ ,.
Silke. . . 114 „ 75 „ 115 „ — ..

Krainischc GrnudeutlaNungs - OblinaNonen, Pn<
oatliotnun«: ß6 50 Gelb. 90 Waan»


